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Kleinlaster beschädigt
Auto beim Wenden
Sontra – Ein auf einem Fir-
menparkplatz auf dem Son-
traer Brodberg geparkter Wa-
gen einer 35-jährigen Frau
aus Eschwege ist am Montag-
vormittag beschädigt wor-
den. Wie Zeugen laut Polizei
beobachten konnten, stieß
ein polnischer Kleinlaster
beim Wenden rückwärts ge-
gen das geparkte Auto und
entfernte sich anschließend
von der Unfallstelle. Der
Kleinlaster habe eine auffäl-
lig rote Plane gehabt, den
Fahrer beschreiben Zeugen
als blond, 1,70 Meter groß, et-
wa Mitte 20. Der Schaden be-
trägt zirka 1500 Euro. salz

BLAULICHT

Eltmannshausen – In der Nacht
zum Sonntag zwischen 23.30
und 3.30 Uhr haben Unbe-
kannte einem am Ortsaus-
gang von Eltmannshausen
geparktes Auto den Spiegel
abgetreten. Der Schaden an
dem Audi beläuft sich laut Po-
lizei auf 300 Euro. salz

Spiegel von
Auto abgetreten

Krampen und Nägel im Mais
Unbekannte terrorisieren Grebendorfer Milchbauern

VON STEFANIE SALZMANN

Grebendorf – Im vierten Jahr
in Folge hat der Grebendorfer
Landwirt Christian Menthe es
mit einer, vor allem für seine
130 Kühe, grausamen Form
von Sabotage seines Betriebes
zu tun. Bisher unbekannte
Täter spicken die Maiskolben
auf seinen Feldern rund um
Grebendorf mit Stahlkram-
pen und bis zu zwölf Zenti-
meter langen Stahlnägeln.

„Wenn die Tiere diese
Stahlteile mit dem Futter ver-
schlucken, verursacht das un-
erträgliches Leid“, sagt Men-
the, der den Mais eigentlich
ausschließlich zur Versor-
gung seiner Milchkühe an-
baut. „Die Stahlteile geraten
in den Pansen der Kühe, wo-
ran die Tiere qualvoll zugrun-
de gehen.“

Zwei bis drei Meter in Rei-
he seien die reifen Maiskol-
ben in seinem Feld mit dem
Stahl gespickt. „Das ist per-
ves, und ich verstehe über-

haupt nicht, was so jeman-
den antreibt“, sagt der Land-
wirt. Der Mais, den Menthe
anbaut, wird bereits bei der
Ernte in neun Millimeter lan-
ge Stücke gehäckselt – in die-
ser Konsistenz wird der Mais
auch dem Futter beige-
mischt. „Auf der Futterkrippe
finden wir immer wieder
Stahlteile.“

Ende vergangener Woche
musste die Ernte von Men-
thes Futtermais auf einem
Feld östlich von Grebendorf
abgebrochen werden. Men-
thes Sohn hatte im Feld wie-
der Stahlteile entdeckt. Das
Feld wird nun später und per
Mähdrescher geerntet und
die Frucht gereinigt als Kör-
nermais verkauft.

Doch nicht nur für die Tie-
re ist der Stahl gefährlich.
Der Lohnunternehmer Willi

Olbrich aus Frankershausen,
der für Menthe den Mais-
häcksler fährt, erzählt, dass
die kleinen Stahlteile oft völ-
lig unkontrolliert aus der Ma-
schine fliegen und im
schlimmsten Fall schwere
Verletzungen des Fahrers ver-
ursachen können. „Ich muss-
te für meine Maschine inzwi-
schen eine Zusatzversiche-

rung für 5000 Euro jährlich
abschließen“, sagt er.

Landwirt Menthe hat An-
fang September nach den ers-
ten Stahlfunden im Mais
auch die Polizei informiert.
„Die fahren jetzt verstärkt
Streife an den Feldern“, sagt
er und hofft auch ein biss-
chen auf aufmerksame Spa-
ziergänger, die Bescheid ge-
ben, wenn sich Leute im Feld
aufhalten.

Für seine Tiere hat er einige
Vorkehrungen getroffen – so
ist der Futterwagen, in dem
das Futter für die Milchkühe
aus verschiedenen Kompo-
nenten angemischt wird, mit
einem Magneten ausgestattet
worden, um Metall rauszufil-
tern. Außerdem bekommen
seine Kühe einen Magneten
in den Pansen implantiert,
um zu verhindern, dass Me-
tall weiter in den Verdau-
ungsapparat der Tiere ge-
langt. „Ich will das Risiko, ei-
ne Kuh auf solche Weise zu
verlieren, nicht eingehen.“

Lebt gefährlich: Der Lohnunternehmer Willi Olbrich aus Frankershausen fährt den Maishäcksler, aus dem im Zweifel
unkontrolliert Metallteile ausgespuckt werden, wenn sie in den Maiskolben stecken. FOTO: STEFANIE SALZMANN

Dicke Stahlkrampen: Sie ste-
cken in den erntereifen
Maiskolben. FOTO: PRIVAT

Ernte wird
abgebrochen

Werratalsee: Nur
im Juli erhöhte

Belastung
Schwebda – Bei den Untersu-
chungen der Wasserqualität
am Ostufer des Werratalsees
bei Schwebda seien lediglich
im Juli leichte Überschreitun-
gen von Grenzwerten gemes-
sen worden. Das teilte Mein-
hards Bürgermeister Gerhold
Brill jetzt mit.

Wegen des heißen Wetters
war die Badesaison in Abspra-
che mit dem Gesundheitsamt
des Kreises verlängert wor-
den, sodass im Juli und Au-
gust weitere Proben des See-
wassers genmommen wur-
den. Dabei hätten alle Ergeb-
nisse unterhalb der zulässi-
gen Grenzwerte gelegen, sag-
te Brill. Die Beprobungen im
Laufe des Jahres sind jeweils
ausschlaggebend für die Be-
urteilung der Badewasserqua-
lität. salz

Ein Tusch für die Heimat
Kunterbuntes Angebot beim Tag der Regionen

Kurt Köhler. Bereits am Vor-
mittag gab es einen Gottes-
dienst, den Pfarrerin Luise
Ubbelohde hielt.

Seit 1999 gibt es den Tag
der Regionen, 17-mal war
Ermschwerd Gastgeber. Der
Standort sei mittlerweile
kreisweit ein Begriff, sagen
die Veranstalter. Der Tag soll
dafür werben, in der Region
zu kaufen. Denn Heimat sei
lebendig, das war auch das
Motto. zwk

muten, dass die Hälfte der Be-
sucher von außerhalb kam.
Etliche Angehörige benach-
barter Landfrauenvereine wa-
ren darunter. Einen Blick
konnten die Besucher in den
Kindergarten Wichtelschlöss-
chen werfen, wo gebastelt
wurde.

Für Stimmung sorgten die
Mundharmonikafreunde Zie-
genhagen/Oberode mit volks-
tümlichen Melodien und
Schlagern unter Leitung von

wicklung) erwartete insge-
samt über 500 Besucher. Sie
wurden an insgesamt 16
Ständen verwöhnt – Kunst-
handwerk und Spezialitäten
aus der Region für den Gau-
men.

Erstmals dabei waren die
Ermschwerder Imker Krut-
zinna. Und auch die Cocktails
kamen von örtlichen Betrei-
bern. Die Veranstalter – dazu
gehörte auch der Verein für
Regionalentwicklung – ver-

Ermschwerd – Gut besetzte
Parkplätze, zufriedene Stand-
betreiber: Die Region war am
Sonntag zum 17. Mal zu Gast
im Ermschwerder Schloss.
Christa Kawlowski (Vorsit-
zende Landfrauenverein
Ermschwerd) war am frühen
Nachmittag froh, dass es so
gut lief. Und das spätsommer-
liche Wetter spielte prächtig
mit. Elvira Valtink (Kreisver-
waltung, Fachgebiet Demo-
grafie, Dorf- und Regionalent-

Tag der Regionen: Die Mundharmonikafreunde aus Ziegenhagen/Oberode sorgten für Stimmung. FOTO: WERNER KELLER

Bad Sooden-Allendorf – Ein in
einer Tiefgarage einer Klinik
an der Hardtstraße in Bad
Sooden-Allendorf abgestell-
ter schwarzer Audi ist am
Montagvormittag von bisher
unbekannten Tätern beschä-
digt worden. Wie die Polizei
mitteilte, hatten die Täter die
Frontscheibe sowie die Front-
scheinwerfer des Autos be-
schädigt. Die Polizei geht von
einem Schaden in Höhe von
2000 Euro aus. salz

Hinweise nimmt die Polizei in Bad
Sooden-Allendorf unter Tel.
0 56 52/ 9 27 94 30 entgegen.

Auto in Tiefgarage
von Klinik demoliert

Neuer Bekannter
schlägt um sich:
zwei Verletzte
Hundelshausen – Ein unschö-
nes Ende nahm eine „After-
Kirmes“-Party am frühen
Montag im Witzenhäuser
Stadtteil Hundelshausen. Ein
25-jähriger Witzenhäuser
kam unter anderem mit ei-
ner blutigen Nase und eine
21-Jährige aus Großalmerode
wegen Schmerzen an der
Schulter per Rettungswagen
ins Krankenhaus. Laut Polizei
waren sie durch die unkon-
trollierten Schläge eines kurz
zuvor auf der Kirmes als „Er-
kan“ kennengelernten Man-
nes verletzt worden.

Der Täter war von dem 25-
Jährigen zusammen mit an-
deren Bekannten noch zu ei-
ner kleinen Party zum Aus-
klang des Kirmesbesuchs ein-
geladen worden. In der Woh-
nung kam es zu den Hand-
greiflichkeiten, als man die
Feier beenden wollte. Als die
Polizei eintraf, war der Täter
schon verschwunden. Gegen
ihn wird nun wegen Körper-
verletzung ermittelt. sff

Waldkappel – Nach dem Zu-
sammenstoß mit dem Auto
eines 53-jährigen Mannes aus
Waldkappel zwischen Wald-
kappel und Mäckelsdorf ver-
endete ein Reh. Am Pkw ent-
stand ein Sachschaden von
3000 Euro. salz

3000 Euro Schaden
bei Wildunfall

KOMMENTAR

Krampen im Futtermais

Pervers und
sadistisch
STEFANIE SALZMANN

Wen auch immer der oder
die Täter mit Metallkrampen
und Nägeln im Mais treffen
wollen – sie nehmen grausa-
mes Leid ausgerechnet jener
Kreaturen in Kauf, die wirk-
lich an gar nichts Schuld
sind. Denn im schlimmsten
Fall verenden die Kühe qual-
voll an den Metallteilen, die
ihren komplizierten Verdau-
ungstrakt zerreißen und zer-
schneiden.

Der Grebendorfer Land-
wirt, der seit Jahren auf diese
Weise traktiert und terrori-
siert wird, gehört zu den letz-
ten Milchbauern, die es in der
Region gibt. Den Mais baut er
als Futter für seine Tiere an.
Inzwischen hat er nicht nur
den Futterwagen mit Magne-
ten ausgestattet, um seine
Kühe zu schützen, sondern
auch deren Pansen (einer der
Mägen), was gewiss kein an-
genehmes Prozedere für die
Tiere ist. Hier kann man nur
an Spaziergänger appellie-
ren, die Augen offen zu hal-
ten, wenn sich im Maisfeld
Komisches tut.

Die Motivation dieser Ta-
ten ist selbst bei den abgrün-
digsten Gedankenspielen
nicht nachvollziehbar – die-
ses Handeln ist einfach per-
vers und sadistisch.

salz@werra-rundschau.de


